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,V o r. b e r i c h t. 


üs.läiiH: fich ,voni den Deutfdien nicht erwarten, * dafs fie* 

• 

noch lange in Erlernung einer Kunft aajrück bleiben wer-, 
den , worin es die benachbarten! Nazionen fchon bis zu ei- 
nem hohen <jrade vpn Vollkommenheit gebracht - haben. 

• j Schon längft' bediente fich jeder, der viel zu febreiben 
hatte, ' gewifleri ein&chet Zeichen, um damit Worte oder 
Sylben anzudeuten, . die den Schreiber allzulange aufhalten 
Würden, wenn er. fie jedesmal mit allen dazu gehörigen 
Buchftaben völlig .ausfehreiben, wollte. - Aber diefe Zeichen > 
beibanden aufler einigen willkührlichen Zügen gröl^entheils. 
nur kl Abkürzungen langer Sylben oder Wörter; wodurch 
allerdings, fchon ein betrüchtiieher Theil von Raum und Zeit 
erfpart)Werden< konnte; . : ; ’l • 
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Jahrhunderte verflofTen indefs, ehe man auf den Ge- 
danken fiel, dafs die SchriftzQge felbfl: einer großen Ver- 
einiächung und Abkürzung fähig wären, wodurch man fich 
das Schreiben unendlich mehr erleichtern Konnte: bis am 
Ende des gegenwärtigen lalirhunderts die Neufranken das 
von Taylor in England erfundene ftenographifche Syftem, 
btefonders durch Bertin ’zu einer Vollkömmeuheit erhoben,' 
die alle Erwarrang öbertraf, , . • ' l > i ^ ^ i 

Wer hat das Bedürfnils nicht gefUhlt^ Gedanken und* 
Worte fchneller aufzuzeichnen , als wie bisher durch das' 
gewöhnliche langfame Schreiben gefchehen' konnte: wobey 
nicht feiten die Hälfte von dem Gedachten wieder verlohren • 
gehen, und der Strom der Gedanken unabläfsig aufgehalten' 
werden mufete? Wer wünfchte nicht zuweilen die. Wort© 
eines andern grade fo nachlchreiben zu können,' wie fiege» 
Iprochen wurden? ’ ' 

Und V^lcher Brieflehreiber, welcher Gelehrte, wel- 
cher Gefchäftsmann hätte nicht zu- Zeiten- noch einmal fo' 
viel gefchrieben, wenn ihn nicht die engen' Grmzen des ' 
Raums und der Zeit daran verhindert hätten? 
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Allen diefen Bedürfiiiiren wird durch das neuerfündene 
ftenographifche Syftem auf einmal abgeholfen, und wir ge- 
winnen dabey noch fo viele andre Vortheile , z. B. die volle 
und leichte Ueberficht des Ganzen, das bequeme Zufam- 
menfallen einer ganzen Menge von Lieblingsfchriften etc. 
dafs es unverantwortlich feyn würde, wenn wir eineKunft 
vemachlälfigen wollten, die der wiflehfchaftlichen Cultur 
des Menfchen und der leichtem Befriedigung feiner geifti» 
gen BedürfnüTe einen unermefslichen Zuwachs von Vollkom- 
menheit verfpricht • ' . 

' • Zwar fteheri der allgemeinen Verbreitung diefer gc*- 
meinnützigen Kund fehr viele Schwierigkeiten entgegen. 
Die Erlernung derfe?l)en erfordert einen anhaltenden Fleifs, 
Wenn aber die Gefchichte^ lehrt, dafs Frankreich in einem 
Zeiträume von wenig Jahren die Kund fchon fo weit getrie- 
ben habe, dafs man jetzt fogar anf^ngti klalTifche Schrift- 
deller in ftenographifchen Charakteren heraus zu geben; 
follte der Dentfche, der fich bisher immer noch den Ki^m 
eines 'ausdauernden.' FleUIes erhalten hat, fich von Sdawie- 
' ■ " • ' 'As 'V •• 
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rigkeiten abfchrecken InfTen, welche andre lüngft fchon über- 
^vu^den haben. Wenn wir bedenken-, dafs die Stenogra- 
phie fich mit Jauter ein&chen Zeichen befchäftlgt, deren 
Nachbildung unendlich leichter als die Nachbildung unfrer 
gewöhnlichen Schriftzeichen ift: fo müflen wir begreifen, 
dafe die Erlernung diefer Kunft bey weiten nicht fo viele 
Mühe erfordert, als die Erlernung der gewöhnlichen Schrei- 
bekunft, befonders wenn man frühzeitig anfängt zu fteno- 
graphiren, ehe fich noch die Hand an die bisher gebräuch- 
li(;hen Schriftzüge fo ftark gewöhnt hat,,dafs es ihr fchwer 
foUt, die bekannten Zeichen mit unbekannten neuen zu ver- 
taufchen. . Und da die Stenographie oder das Ku rz fc h r e i- 
ben mit dem Gefch windfehreiben aucit noch das Engfchrei- 
ben verbindet, fo wird der- Anfänger fchon durch die Er- 
fparnifs des Raums für den anßnglichen Mangel an Zeiter- 
fpamife fcbadlos gehalten werden. ’ 

. Ein andres Hindemifs. der fchnellen Verbreitung diefer 
nü^lichen Kunft liegt in der Unkenntlichkeit der Characte- 
re, die einem jeden unverftändlich find, der, fich nicht felbfl; 
im ftenogi*aphifchen Zeichnen geübt hat. Wer möchte gern 
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ficli einer Schrift bedienen, die niemand lefen'kann, oder 
Handfchriften hinterlailen , die’der unwifTende Erbe vielleicht 
ins Feuer werfen wird. Allein diefe Beforgnifs würde nur 
dann gegründet feyn, wenn es wenigere Menfchen gäbe, 
die Vom Bedürfnifle getrieben werden , fich der neuen Kunft 
zu widmen. In dielem höchft unwahrfdieinlichen Falle wür- 
de unfre Stenographie die Stelle, aller der willkUhrlichen 
Schriftzeichen vertreten, die man zu folchen Auffätzen ’ ge- 
braucht, welche nicht von einem jeden gelefen werden fol- 
len*. Auch von diefer Seite würde die Stenographie wegen 
Ihrer einfachen Kürze ihren entfehiedenen Werth vor allen 
ähnlichen Schriftzeicben behaupten, welche der Dechiffrir- 
kunft etwas zu rathen geben. Hoffentlich aber werden die 
Vortheile der Stenographie nicht fo lange unerkannt bleiben, 
dafs diefe Kunft nur für die Sprache der Geheimniffe be- 
ftimmt bleiben wird. Mag fie doch immerhin nicht allge- 
meine SchriftrpracliB werden, wenn ihr nur zufbrderft die 
Mehfdien von Geift und wiHenfchaftlicher Ausbildung ihre 
Verdiente Hiildigting nicht verfagen, Zuverläflig wird diefe 
leichte Art zu fchreiben von denen, die ße einmal erlernt 
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haben, mit keiner 'fduvernilligem wieder vertaufcht wer- 
den; und die Stenographie wird ihre Rechte zu behaupten 
WüTen, wenn fie nur erll bekannt zu werden anföngt. 

Herr Mofengeil hat fich das Verdienft erworben, diefe 
Kunft auf deutfchen Boden zu verpflanzen — ein Verdienft 

I 

.welches allein fchon hinreichend fe}^n wird, feinen Nahmen 
der dankbaren Nachwelt aufzube\^'ahren. Ich hatte voilier 
fchon , ehe mich noch das Journal für Fabrik und Manufac- 
turen mit dem längft erwUnfchten Anblicke der ftenogra- 
phifchen Zeichen erfreute. Über die möglichfte Verkürzung 
unfrer Schriftzeichen mehr als einmal nachgedacht . Der 
Anblick entfprach meiner Erwartung nicht: ,und doch hielt 
ich mich verfichert, dafe man in Frankreic-h nichts w'erde 
verabfäumt haben, . den Schriftzeichen alle, nur mögliche 
Vollkommenheit zu geben; Ich vertröftete mich alfo ira* 
mer noch auf den Anblick der ftenographifchen Charaktere 
im Zufammenhange , tmd fuchte mich zu Überreden,- dals 
noch ein befonderes Geheiranifs in der Compofltioa verbpr- 
gen feynmüfle. .. . , j • . 
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Während der Zeit erfchien die Stenographie von Mo- 
fengeil — der erfte vollftändige Verfuch, die von den Fran- 
ken entlehnten ftenographifchen Züge in deutfche Schrift 
zu verwandeln. Ob ich wohl anfänglich Luft hatte, ein 
wenig eiferfüchtig zu werden, fo gewann doch in kurzen 
eine reine und aufrichtige Freude über mich die Oberhand, 
da ich fahe, dafs fich doch einer gefunden habe, der lieh 
der in Deutfchland fo lange überfehenen Kunft mit Ernft an- 
nehmen wollte. Auflerdem blieb es ja meiner Willkühr über- 
laflen, die neuen Zeichen zu meinem eignen ftenographi- 
fchen Gebrauche aufs vortheilhaftefte zu benutze«. 

• Was mir am erften auffiel , das war natürlich die grofle 
Menge der einfachen Zeichen, deren Bedeutung zu J>ehal- 
ten, dem Anfänger etwas fchwer fallen mufte: noch mehr 

aber der unerträgliche Ring der fich in alle Zeichen milchte, 

* 

und ihnen die natürliche Einfalt raubte, auf die ich nicht 

V 

eher Verzicht thun wollte, bis mir die Unmöglichkeit ein- 
leichten würde, einzelne Buchftiaben auf einfachere Zeichen 
zurückzufUhrem 

B 
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Ich fand fehr bald, daCs man Ur&che habe, beym Kurz- 
fchreiben alle diejenigen Laute, welche in der Ausfprache 
W'enig von einander unterfchiedbn find, n)it einem Zeichen 
zu verfehen: weil das Wort in der Ausfprache auch dann 
noch kenntlich bleibt, wenn man auch diefe Laute mit ein- 
ander verwechfeln follte. Nach diefer Regel glaubte ich 
es wagen zu dürfen , den Buchflaben d und t mit eben dem 
Rechtsgrunde ein gemeinfchaftHcfaes Zeichen zu geben, mit 
welchem die Buchllaben b und p ein gemeinfames Zeichen 
erhalten hatten. Ich verfuchte ferner, ob man nicht auch die 
verwandten Buchfiaben s und fch, h und ch, v und w, g 
und k mit einem Zeichen von der nemlichen Confti uctiotv 
bezeichnen könnte, und fo entftand das neue Alphabet, 

I 

welches ich der vereiüfachten deutfchen Stenographie zum 

Grunde gelegt habe. I 

• ! 

^ f 

Ich gewann dadurch den Vortheil, dafs ich den Ring, 
der fich lo leicht an alle Züge anfchlielst, in ein neues Zei- 
chen verwandeln und mir dadurch die Bequemlichkeit ver- 
fchafien konnte, mit dem nehmlichen Zuge, womit die bis- 
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herige Stenographie nur einen Buchflaben aiiszudrücken ver- 
mochte, zwey BuchHaben auf einmal auszudrücken. 

Diefer Vortheil fchien mir fo beträchtlich, dafs ich um 
feinetwillen durch die Erfindung eines neuen m und z den 
Vorwurf eines willkührlich angenommenen Zu%tzes gern 
ertragen wollte, zumal da es mir unmöglich fchien, diefe 
"beyden Buchftaben, wenn fie nach der Vorfchrift gebildet 
würden , mit irgend einem andern Zeichen zu verwechfeln, 
nicht zu gedenken dafs der eine von beyden in unfrer Sprache 
nur feiten vorzukommen pflegt * 

Ich gieng nun weiter, und fand, dafs man die mit einem 
Vorderhaken verfehenen Striche, welche zur Bezeichnung 
zufammengefetzter Buchftaben fp, fchr, fchw, etc. dienen 
follten, fehr leicht entbehren könne, weil die einfiichen 
Zeichen, deren ich mich zur Bezeichnung der Buchftaben 
s. p. sch. r. etc. bediente, in der Zuiammenfetzung eben 
fo leichte Züge bildeten, wie in der bisherigqp Stenographie 

B a 
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die einzelnen Buchftaben, welche das nemliche Zeichen 
haben füllten. 

Dabcy gewann ich den groffen Vortlieil, das Gedächt- 
nifs der flienographifchen Lehrlinge mit einer Menge neuer 
Zeichen zu verfchonen, und zugleich noch die vielen Zwey- 
deutigkeiten zu vermeiden, welche nothwendig entliehen 
müffen, wenn die Laute fehl, fchr, fchw, fchm, fchn, etc. . 
nur mit einem Zeichen angedeutet werden follen. 

Ich kam nun an die Vocalzeichen. Es war mir einleuch- 
tend, dafs der Gebrauch eiues einfachen Pnnctes zur Be- 
zeichnung aller einfachen Vocalzeiehen beym Gefchwind- 
fchreiben von groflem Nutzen feyn müfste. Sobald ich aber 
in den angeführten Proben der ftenographifchen Charactere, 
die Worte: Belinde und Creatur mit lateinifchen Budiftä- 
ben ausgefchrieben erblickte ; fogleich fiel mir auch die groffe 
Unvollkommenheit der angenommenen Vocalbezeichnurig 
in die Augen, welche durch den Gedanken noch vergj'öf- 
fert vvui'de, dafs man bey gerichtlichen ÄufHitzen, wo auf 
die Bcftüumtheil der Worte beynahe alles ankommt, ’ gar 


Digitized by Google 



13 


kein Mittel haben follte, Wörter von einander zu unterfchei- 

den die ohne beftimmte Vocalzeiclien eine drey — vier 

bis fünffache Bedeutung haben können. 

Die griechifchen oder franzöfifchen Accejite , dachte ich 
bey mir felbft, find ja nicht viel mehr als Puncte, wenig- 
ftens nicht mühfumer zu bilden als das angeiiommene Zei- 
chen für den gedehnten Hülfslaut, Warum follte man fich 

* * i J . 

ihrer nicht bedienen, um damit die verfchieduen Laute un- 
Irer Vocale auszudrücken ? 

Alle diefe Betrachtungen mufsten mich bey der billigen 
Voransfetzung, dafs man die Stenographie in Deutfthland 
gewifs nidit läifgei-'niTf einem gTeichgaltigen Auge anfehen 
werde, auf den Gedanken leiten: das ganze Syfiem mei- 
ner vereinfachten und erleichterten Stenograpliie zu einer 
Zeit bekannt zu machen, wo es noch in unfrer Gewalt fleht, 
der neugebohrnen Kunfl die einfachfte Entwicklung und voll- 
ftändigfle Ausbildung zu geben, bevor fie noch durch all- 
gemeine Aufnahme das Siegel der UnverbrÜclilichkeit erhal- 
ten hat Aus deiiifelben Grunde wü'd es mir nicht wenig 
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Freude machen, wenn irgend ein erfindungsreicher Kopf 
die deutPche Stenographie auf einen noch viel höhern Grad 
von Vollkommenheit zu treiben filhig feyn follte. So viel 
aber’läfst fich mit Zuverfichtligkeit behaupten, dafs diefe 
Vollkommenheit künftig nur in leichterer Bezeichnung gan- 
zer Sylbenlaute, oder in Verfchünerung der Züge beftehen 
werde; weil es fchlecliterdings unmöglich ift einzelne Buch- 
' (tabenlaute auf einfachere Zeichen zurückzuführen. 
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I. 

•Schriftzeichen. 


U„ knrt ’zu‘ fchreib«n> tnufii man fich der elofachflen Züge bedienen» 
die nur zu erdenken find. , 

Ea giebt keine einfachem ZUge in der Zeichnung , alt den graden 
nnd gekrümmten Strich. Beyde lafien fich ohne Undeutlichkeit in eine 
▼ierfiiche Stellnng oder Lage bringen. 

Der grade Strich kann entweder anfiechts perpendikulär gefiellt» 
oder er kann horizontal gelegt werden: oder man kann ihm eine fehle« 
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fe Lage geben; es fey nun von der Rechten |zor Linken, oder von der 
Linken zur Rechten. 


Der gekrümmte Strich, der am deutlichftcn durch einen Halbzirkel 
ausgedrückt wird, läfst fich auf die nehmliche Art in eine vierfache Stel- 
lung bringen. Er kann fich entweder oben oder unten, oder auf einer 
Seite krümmen, es fey nun zur Rechten oder ?.ur Linken. 


DIefer giebt zufammen acht verfchiedne Zeichen, die nicht einfacher 
feyn können. IVIit Hülfe diefer Zeichen werden wir uns bemühen, alle 
Laute auszudrücken , welche in iinfrer deuHchen Sprache vorziikom- 
men pflegen. Die Abbildung derfdben lindct man auf der i, Kupfer- 
tafel. 

Alle Nazionen beJienen fich diefer einfachen Zeichen , wenn fie ihre 
Sprache in Schrift verwandeln wollen. Mm darf alf» auch ih c H k;mnt- 
• fcliafi bey eiuein jeden v^rausfecieii , der in irgend einer Sprache fcnreihcu 
ßelerni b-tu Zum Dewt ifs fohlen wir hier nur einige Bey piele au. Kin 
• • kleioes lateiiiifches m beitrhet uilj>r!tnglicb au* drey grudeii S*nche i , die 

nm dem erften Zeichtut fil.ereinkomn.en und aut d>ey gckriiinmreu Stri- 
chen, die uiifer fechftes Zeichen aueinachen. Ein kleines geicliriebeiies 


Digitized by Goo^i 



19 


Deutfch^s r beficltt nrfprRnglich aus dem 8. 6. 7. und 5. Zeichen. Hier- 
aus ergiebt fii'h fclioii im voraus di» grolTe Leichtigkeit unfrer neuen 
Schrift, die zu d^n Buchftaben weiche in der gewühn'ichen Schrift zu- 
weilen 4 bis 5 verrchieJeue Züge nüthig haben, nur eines einzig^ Zu- 
ges bedarf. 



C a 
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I 

U. . 

Erklärung der einfachen Zeichen. 


A-'a wir beym Kurzfehreiben die Zeichen nicht ohne Noth vervielfSlti* 
gen dürfen , fo mliflen wir mit unfern einfachen Zügen fo viel als mög- 
lich zu bezeichnen Tuchen. Aus dem Grunde geben wir allen den Buch- 
ftaben , die in der Ausfprache wenig von einander unterfchieden find, 
nur ein und das nebmliche Zeichen. So erhalten z. B. die Buchfiaben 

f, V, ph nur ein Zeichen, eben fo auch die Buchfiaben d, dt, t, th: des- 
gleichen b. p. &c. 

■ Zur Erleichterung des Behaltens, was die einfachen Zeichen bedeu- 
ten feilen, folgen wir fo viel irär möglich der Aehnlichkeit, welche die 
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Zeichen mit den bekinnten Deatfchen oder Lateinifchen Bachfttben 
haben. 

Der Perpendicularßrich bat einige Aehnlicbkeit mit dem Deutfchen 
► • 

und Lateinifchen t; nir bezeichnen alfo mit diefem einfachen Striche den 
Bucbilaben t oder d. 

Der Horizontaiftrich hat einige Aehnlichkeit mit einem fchnellge* 
fchriebnen Deutfchen und Lateinifchen n; wir laffen ihm alfo diefe Be> 
deutung. 

Der fchiefliegende Strich, der oben zur rechten und unten zur lin- 
ken Hand liegt, hat febr viele Aehnlichkeit mit einem Deutfchen und La- 
teinifchen gefchriebnen 1. Er foU daher auch beym Kurzfchreiben den ' 
Buchfbben 1 bedeuten. 


Der andre fchiefe Strich, der von der linken oben herunter zur rech- 
ten Hand gezogen wird, foll einen ähnlichen Buchßaben b ausdrUcken, 

« 

womit wir zugleich das p bezeichnen werden. 
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Der nSchrtfoIgende Zug hat die gröfte Aehnlichkeit mit einem latei- 
nifdien v. Er wird alfo auch den Budißabcu v und die damit verwand- 
ten Laute f und ph anzeigen. 

Umgekehrt mag er den Duchßaben s oder fs bedeuten, wobcy fich 
der Anfänger nur au die obere .Rundung des deutfch gefchriebenen klei- 
nen B erinnern kann. - 

Pilit dem Halbzirkel, der einem lateinifchen c gleicht, wollen wir 
den ßachßaben h bezeichnen , weil diefes Zeichen im Griecbifciien did 
nemliche Bedeutung hat; 

und wenn wir diefen Halbzirkel auf die andre Seite wenden, fo foll 
er uns die Buchitaben g oder j vorßellen. 

Um uns das Schnellfclirciben zu erleiclitem, haben Wir mit Fleifz die ein- 
fachden Zeichen fiir fulche Bucliftabcn beftimmt, die in der deutfehen Schrift 
häiiÜKer als andre Buchdaben vorziikommen pflegen; und diefer Regel wer- 
den wir auch in der Folge fo viel als möglich treu zu bleiben fueben. 
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Ergänzung des Alphabets. 


ß<llt in die An^eo ^ "dalii diefe acht Zeichen noch nicht hinreidien, 
alle vorkommende Lante in der deutfchen Sprache zu bezeichnen. Wir 
mülTen alfo auf Mittel bedacht feyn, unfer Alphabet zu vermehren: und 
da wir es für unzut^üglich halten, neue Zeichen zu erfinden, müfien wir 
verfuchen , den fchon vorhandnen Zeichen durch leichte Abänderungen 
eine neue Bedeutung uiiterzulegen. 

Diefes ' iä&t fich Wi leichtefien anf folgende Art bewerkfiel- 
ligen. 
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Da das gefchriabne tn mit dem n fo viele Aehnlichkeit bat, fo wol- 
len wir den Queerftrich, der den Bucliflaben n bezeichnet, vom und hin* 
ten mit einem leichten Buge oder mit einer kleinen Krümmung verfeheo, 
die aber noch nicht völlig einen Haken ausmacht; und diefes neue Zei- 
chen foU den Buchftaben m bedeuten. 

Mm 'wird in der Folge fehn, daft fich von diefem Buchftaben t n d durch | 

ihre fcharfe Ecken und langen Striche, und die Buchftaben b n g durch ihre 
vbllig uoigebogenen Haken umerfebeiden. 

Da ferner das w wie ein doppeltes v angefehen werden kann',' fo 
• wollen wir den Buchtlaben w mit dem nehmlichen Zeichen , wie den 
Bachtlaben v oder f vorllellen, nur dafs wir das v in den meißen Fäl- 
len ein wenig kleiner zeichnen werden* 

I 

Das nehmliche wollen wir mit dem 2^ichen des b verfuchen. Auch die- 
fer Halbzirkel läfst fich kleiner und grüfser darfiellen, und wir können 
alsdenn fehr beqnem mit dem gröfsem du dsutfebe cb aos- 
drlicken. 
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■Wenn wh- das Zeichen des s inf diefelbe Art vergröTscrt zeichnen 
wollen , fo können wir damit den verwandten einfachen Laut bezeich- 
nen , der im Deutfchen durch die drey Buchliaben fch au»gedrückt 
wird. 

Vergröfsern wir nun auch noch das letzte Zeichen g, fo erhalten 
wir dadurch ein neues Zeichen für den Buchflaben k, der überall wie 
ein verhürtetca g au.sgefprochen zu werden pflegt. 

I 

letzt bleiben nur noch einige Laute übrig, “die wir im Schreiben 
nicht entbehren können, nnd für die wir Zeichen wählen müfl'en, wel- 
che fich mit der möglichften Leichtigkeit bilden lafTen. 

Vor 'aUen Dingen brauchen wir ein Zeichen für den Bucbfta- 
ben r. Wir wählen dazu einen kleinen Ring, weil fich diefer mit der 
gröften Leichtigkeit an alle Buchllaben anfchlieffen Ifilkt. 

Noch fehlt uni ein Zeichen für den Buchftaben z. Wir brauchen 
dazu den leichten Zug, den wir gewöhnlich doppelt nehmen, wenn wir 
dai Zeichen einei Paragraphen » bUden wollen. Diefer Zug gleicht 
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einem lateinifchen kurzen s, nur dafs er weniger gekrümmt und leicht 
gebogen feyn mufa, damit er ücb von den BuchiUben h g hinlüngUch 
unterfcheide. 

So hätten wir nun ein volldätidigea Zeirhenregifter fiir alle Haupt- 
laute der deutfchen Sprache; denn der undeutfche BuchÜabe c kann fehr 
bequem in ein k oder z verwandelt werden , je nachdem es die Auf» 
fprache verlangt: q aber, welches im Deutfchen fo wie im Lateinifchen 
nie ohne u gefetzt wird, hat vollkommen den Laut der Bucbllaben kw, 
fo wie das x der Bachltaben ks: beyde gehören alfo nicht in das Ver- 
zeichniCi der einfachen Hauptlaute. 

Die zweyte Reihe der erflen Knpfertafel enthält das ganze 2^ichen- 
alphabet aller einfachen Hauptlaute. 
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IV. 

Auslaffen der Vocale. 


*n dem flenographifchen VerzeichniflTe aller Hauptlaute unfrer Sprache 

vermiflen wir die HUifileate oder Vocale, ohne welche es uns unmöglich 
• • • • • • 
feyn würde, Sylben oder Wörter auszufprechen. 

Wir müffen alfo gleich * anfänglich bemerken, dafs der Stenograph 

ei fich zur Regel mache, alle Vocale beym Schreiben wegzulallen. 

^ * . * 

• I 

' • Diefes wird vielleicht manchem im Anfänge fonderbar Vorkommen. 
Viele werden fich einbiiden, dafs es gar nicht möglich fey, Wörter zu 

D 2 
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lefen, die keine Vocalzeicheti enthaltea. • > Wer ficb aber beym Schnell- 
fchreiben fchon daran gewöhnt hat, Eigennahinen, oder auch andre Wör- 
ter, fo abzukUrzen dafa nur die Confonanten flehen bleiben, die Vocale 
aber heraus geworfen werden, und z, B. Hpt anflatt Haupt, fnr oder fr. 
anftatt feiner zu fchreiben , der wird fleh in die neue Forderung der Ste- 
nographie gar bald zu finden wiilen. 


Man Ube fich nur zuweilen im Weglaflien der Vocale bey der ge- 
wöhnlichen deutfihen Schrift, und fchreibe die Worte: Tifch, Buch, 

Kopf, Hand &c. ohne Vocale: Tfch, Bch, Kpf, Hnd. u, w. ^ 


Das wunderbare Anfehen einer folchen Schrift darf ans nicht irre 
machen. Bey unfrer gewöhnlichen deutfehen Schrift find wir einmal 
gewohnt, die Vocale mitten unter den Confonanten zu erblicken. Mit 
den ftenograpfaifchen Cbaracteren aber verhalt es fich ganz anders. Diefe 
lernen wir gleich vom Anfänge unter folchen Figuren kennen , welche 
nur die Hauptlaute unfrer Sprache enthalten. Eine jede folclie Figur 
pritgt fich wegen ihres aunfallenden Anfehens mit leichter Mühe ins Ge- 
dächtnifs, und wir dürfen in der Folge nur die Figur witderfehen, um 
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uns fogleich an die Sache zu 'erinnern, die mit dem lienographilchen Worte 
bezeichnet wird. 

f Wenn wir die Natur unfrer Rlutterfprache etwas forgfh'ltiger unter* 
fuchen, fo finden wir, dafs diefe Sprache recht eigentlich die Sprache der 
Confonanten fey. ln keiner andern kommen fo viele Hauptlautc in ei- 
ner Sylbe vor, wie in der unfrigen. Wir können daher der Vocule mit 
leichter Mühe entbehren, weil die meifleii Wörter von einer folchen Be- 
fcbaffenheit find , dafs man die weggelaflenen V'ocale darin durchaus er- 
rathen mufs. Man nehme z. B. die Buchliaben Kpf. Kopf oder Köpfe 
mufs das Wort notbwendig beiffen , weil man weder Kapf noch Kipf, 
noch Kupf , noch Kaupf noch Keipf unter den deutfchen Worten kennt» 
Eben fo mliffen die Buchftaben Hnd nothwendig Hand, Hände oder Hund, 
Hunde bedeuten. Der Zufamnienhang aber wird es bald lehren, ob es 
das eine oder das andere bedeuten foll. 

< Weil aber doch auch zuwei'en in unfrer Sprache Wörter Vorkom- 
men, deren Hülfalaute fich nicht leicht errathen laßen, z. E. Lb welches 
Lob, Laub, Liebe, Laube, Leib, lebe, labe, bedeuten kann, fo werden 
wir in der Folge auch eine Anweifung geben, wie man mit den allerein* 
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Fehden Zeichen den verfchiednen Ton der Hülfslante angeben kann, 
welche bey den HaupHauten eingefchaltct werden mliflen: zumal da 
wir ohne dlefe Bayhiilfe keine Eigennahmen ftenographiren könnten« 
welches offenbar einen grofsen Mangel in unfrer neuen Kunff verrathen 
wUrde. • •• • • 

Vor jetzt aber feben wir die Vocale noch alg ungebofaren an» und 
lernen zuvor , was für einen Gebrauch wir von den ßenographifchen 
Zeichen der Hauptlaute machen tollen» > ■ 


f 

I 

» 


I 

I 
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V. 


Bildung der Sylben und Wörter, 


wBrde'eine grofse Hindernlfs im Schnelifchreiben anstnacben, wenn 
jeder Bucbftabe einzeln gefchrieben werden follte. Pflegt man doch bey 
onfrcr gewöhnlichen Schrift fchon darauf zu fehen, dafi alle BuchAaben 
fo viel als möglich aneinander gehängt werden. Wie viel mehr werden 
wir heym Schnelifchreiben darauf zu feben haben. 

Et mufs alfo zur (lenographifcben Hauptregel gemacht werden, dafs 
alle Worte nur einen einzigen Zug formiren. Unfre BuchAabenzeichen 
find alle von einer folchen Art, dafs fich ohne Schwierigkeit aus der 
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Verbindung derfelben zu einem' 'ganzen 'Worte' ein einziger Zug formi« 
ren läfst« 

Man bringt aber die Buchftaben in einen Zug, wenn man da, wo 
der eine Buchfiabe aufhört, den andern unmittelbar wieder anfangen läfst. 
Gefetzt alfo, wir wollten die Wörter: Buch, Tifch, Hand, Fufs, Rad, 
Haut u. r. w, Renographiren, fo brauchen wir dazu die Hauptlaute : Beb, 
Tfch, Hnd, Es, Rd, Ht. 


Die einzelnen Zeichen diefer Buchftaben find uns bekannt. . Wir 
brauchen fie alfo nur grade fo aneinander zu fiigen, dafs da, wo der ei- 
ne fich endigt, der andre fogleich wieder angefangen wird, fo erhalten 
wir die Wortiüge, welche in den Beyfpielen auf der i. Kupfertafel vor- 
geflellt find. 


Wie viel man durch die Verkürzung gewinn«, das bemerkt man erst bey 
näherer Vergleichung der ßenographifchen Zeichen mit unrerer gewöhnlichen 
Buchftabenfehrift. Der einfache Zug , welcher das Wort Buch oder Tifch 
andeutet, ift viel kürzer und leichter gezeichnet, als der letzte BuebAab« h 
von beyden Wörtern, die aus 4, 5 BuchAaben bcAeben. ^ 


I 


I 
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Man verfuche nun nach diefer Anleitung' aus neuen Würtera ähnli- 
che Züge zu bilden» Hierbey lalTen fich verfchiedene Vortheile ge- 
brauchen, die wir in einem neuen Abfchnitte unter befondre Regeln fef- 
fen wollen» 
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VI. 


Verbindungs - Regeln. 


I. V or allen Dingen hat man darauf zu feheUf dafs bey der Bildung der 
Wortfiguren jeder Buchftabe fo gezogen werde, dafs der Zug fo leicht 
als möglich in die Hand falle. 

I 

Man ziehe alfo in der Regel alle aufrechtsflehenden Buchflaben- 
zeichen von oben herunter, und alle liegenden von der Linken zur 
Rechten, weil diefes der Htnd am gemächlichflen ifl, Beyfpiele 
geben die Wörter: Tifch, Hand, Rad, Dank, Lohn. 


Digitized by Goog 



35 

Ausnahmen von diefer Regel kann nun (ich nur alsdann erlauben, wenn 
es die Kürze oder die Deutliclikeic erfordern foUte, z. K. Bad, Laut, 


Wenn ein grader Strich mit einem Halbzirkel zufammen kommt, 
fo Uflen (ich beyda fehr leicht in einen Zag verfchmelzeo , z. E. 
Stein, Tiefe, Dank, Hand, 

Auch das m verträgt am Anfänge diefe Verfchmclzung , weil es durch 
feinen hintern Einbug immer noch kenntlich bleibt. 


« Von den Verfchmelzungen der heyden fchrägen Linien 1. und b werden 
wir in dem folgenden Abfchnitte bandeln. 

Zwrey Halbzirkel lalTen fleh bequem in einen Zng verfcbmelzen, 
wenn beyde einander, die entgegenllebeDden Seiten zukehren, z. E. 
Fufi, Saft, Hücker. 

Kein Bachllabe lJiGit fich fo leicht mit! allen Zeichen verbinden, als 
der Bachftabe r. In den meiden Worten ilt diefe Verbindung kel* 
Den Schwierigkeiten anterworfen. Der Zalkmmenhaog lehrt et, ob 

E 3 
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wir den Ring oben oder unten, zur Rechten oder zur Linken anbrin* 
gen Tollen. 


Ueberall , wo zwey BtichAabenzeirhen zurammenftofren , entßeht ein Win- 
kel. Soll nun das r zwifchen die Buchftaben zu ßchea kommen, fo nimmt 
es jedesmal feinen Platz aufferhalb dem Winkel ein. Das nehmliche ge- 
fcbieht, wenn zwey Halbzirkel in einem fcbarfen Winkel zufammenAoflen» 
Z, E. Sorge, Große, Herz. 


Wen» das r Ins m verfchmolzen wird, fo verliehrt es zuweilen feinen vor- 
dem Einbug: es bleibt aber immer noch durch feinen leichten Einbug am 
Ende kenntlich. Z. E, Wurm, Sturm. 


Wenn zwey einander entgegenAebende Halbzirkel zufammenAoAen, die ein 
r in ilire Mitte aufnehmen, fo mufs fich der erAe Halbzirkel ein wenig mehr, 
wie gewöhnlich krummen, damit der zweyte feine gehörige Form erhalte, 
Z. E. Schärfe , Harke. .1 


Man Aiche überall die grbde Deutlichkeit xu beftJrdem.' ' ^ 

✓ 

• * • 

% 

Bey ZufatnrnenretzUDg zWeyer graden Striche fliehe man alle 
ftumpfen Winkel zu vermeideo, z. £. Lohn, Bad, Laut, Null. 


37 


Nur drr BuchOabe b oder p erfordert zuweilen eine' Ausnahme, z. E. 
B'eiii. Auffer diefem Falle Tuche man die zurainmeiiftofrenden BucbAaben 
Überall To fcbarf als mbglich zu winkeln. Z, E. Zahl, Vater, Mutter. 


Wenn xwey benachbarte Halbzirkel zurammendoiTen, fo giebt man 
ihnen die Form der UmriiTe von zwey Blättern einer Rofe, weil fic 
. fich unter dlefer Gedalt am deutlicbden von einander unterfebeiden. 
Beyfpiele geben die Worte» Hafe» Figur. 


Krümmen fkh die Halbzirkel ausvrk'rta, wie in dem Worte Wache» 
fo müden beyde Zirkelbogen einander nachgeben» oder fich da, wo 
fie aneinander fchlieiTen foUen, etwas verflä'chen, wenn fie beyde eine 
deutliche und dabey gefällige Form erhalten foUen. 


3. ' Man Tuche überall die mö'glichde Ranmerfpamifa zu gewinnen» und 
. befleifsige fich der Kürze, fo viel man nur kann. . . 


Von dar Raumeifpamini im 'Kleinen können die Wörter Zahl, Brodt, 
GröTse, Bruder zu Beyfpielen gebraucht werden. Weiter unten wird die Ab' 
kOrzung gröfsrer und llingerer Wörter neue Beyfpiele geben. 
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Der Stenograph ISfst alle überflülligen Riichftaben weg. Hienia- 
ter gehört vor allen das h in der Mitte der Wortei wenn es in der 
Ausfprache wenig oder gar nicht bemerkt wird. Z. £. wählen, 
Ehre, Zahl, Schuhe, Ruhe, weyhn, Reh. 

Wenn in einigen Wörtern ein Buchftabe zwey mal hinter einan- 
der vorkommt, fo nimmt man ihn einfach, wenn kein Vocal dazwi- 
fchen Reht z. E. Damm, Wolle; und doppelt, wenn die Buchila- 
ben durch einen Vocal von einander getreni.t find. 

Hieher gehören auch die beyden Laute ck, und z, welche eben fowohl als 
kk oder zz einfach genommen werden. 

! • 1 - • ' ' ! ' 

4. Man fehe bey der Bildung der Worte darauf, dafs die Zuge eine 

angenehme Gellalt fürs Auge erhalten. 

Es macht einen überaus groflen Unterfchied, ob die einfachen 
Zeichen, woraus die Wortfiguren bcRehen auf eine gefällige Wei- 
le. zufammen gedellt werden, oder nicht: ob man der ganzen Figur 
ein angenehmes Verhältnils und ein leichtes freundliches Anfehen 
zu geben fich bemühe. So viel auch immer die Kürze bey uufrer 
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Schrift allen übrigen Elgenfchaften .vorangeht, fo gewifa läTst fich 
doch die Anmuth mit ihr vereinigen; und je weniger die Engfchrift 
ihrer Natur nach, dazu geeignet ift* das Auge durch ausgezeichnet 
fchöne Formen zu gewinnen, defto mehr Fieifs hat der Stenograph 
darauf zu' verwenden, da& er die einfachen Züge dem Auge ertrag* 
lieh mache.' 

< i 

“Aus dierera Grunde haben wir auch- die beyden wtderrpennigen Buchfta- 
ben Tch, m bey ihrer Verbindung in einen weichen Zug Yerfcbmolzen, wo« 
von das Wort Schmidt zur Probe dienen kaun. 

Einen wefentlichen Theil der Schtinbeit verftatten wir onfem 
neuen SchriftzUgen, 'Indem wir ihnen die angenehme Schattirung 
geben, die dem Auge in fchönen Handfchriften fo wohl thut. Wir 
können das mit leichter Mühe bewirken , wenn wir die Feder fo 
halten, wie man fie beym Schreiben hebräifcher und s> rifcher Buch- 
ftaben zu halten pflegt, mit denen unfre Züge fo viele Aehnlicbkeit 
haben: nemlich etwas feitwä'rts, fo dafs jeder liegende Strich flark, 
jeder grade herunter laufende oder aufsteigende fein bezeichnet wird. 

* Unter den fchiefliegenden Strichen wird der von der Rechten zur 
Linken heruntergezogene jedesmal fein , der entgegensteheiide aber 
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Aark genommen. Die gekrümmten Linien erhalten die nemliche 
Schattirung , die ^vi^ den grofsen Anfangsbuchltaben in unfrer ge* 
wöhnlicbca deuifchen Handfchrifc za geben pflegen. 

Der ftenographifche Lehrling wird fehr Wohl thun , wenn er im 
Anfänge die Charactere grofs und deutlich zeichnet. Das Eng* und 
Kleinfchreiben erfolgt von felbll, wenn man fich erlb fo viel geübt 
bat, daüi man wirklich anfangcn kann, gefchwind xu fchreiben. 

. ••■•..1.1 j. / L L / 
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^ ■ I ■ . i . i •• . » 

. ' • ■ vil. 

ii.-. • • .■■ . 

Abkürzungen zufanimengefctzter Buchrtabcn. 


iMi-j i. : \i 

Io der deutfchen Sprache kommen fthr viele lafammengcfctzte Laute 
vor, welche ganz eigentlich nur diefer Sprache angehören, i. E. fpr 
pfl. fchw. u. a. 

. . * « ; 

• • ’ - ' 

Durch die behntfame Wahl der einfachen Zeichen haben wir uns in 
den Stand gefetxt, die neiften diefer fchweren Bochflaben mit folchen 

. . ■ F 
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Zeichen aaszodrQcken, die ihre Abdstnmang deutlich verrithen and gleich* 
wohl mit der gröften Leichtigkeit zu bilden find. 

So brriebt z. E. dai im Deutfchen To (erarine ft ans den Zeichen s nnd t, 
nnd gleichwohl niocht diefes Zeichen nichts weiter als einen Strich aus, der 
oben mit einem leichten Haken verfeben ift. 

Unter den zofammengeret^ten Buchfiaben pflegen einige nur am An* 
fange, andre nur am Ende der Wörter vorzukommen. 

Wir laflen allen diefen Bochflaben ihre natürUche Bildung, and be- 
merken nur, da(s wir einige darunter, namentlich daa fp, fl, fehl, fl, kl, 
gl imd fchm durch Verfchmelzung auf eine einfachere Geflalt zurück* 
führen, wovon die Beyfpiele: Spiel, Sprache, Stein, Flotte, Glas, Klage, 
Schmidt zum Beweife dienen können. In den Buchflaben b', pl z. E. 
Blot darf man das b und p nur mit einem kurzen Striche angeben. Die 
Buchfiaben chs, welche in den Wörtern Wachs, Flachs, fo wie das un- 
gewöhnliche X in den Wörtern Axt, Hexe &c. Vorkommen, laflen ficb 
■ nicht kürzer ausdrUcken, als vvenn wir den vorhergehenden Buchflaben 
mit einem kleinen Queerftriche fo durebkrentzen , dals dadurch die Fi- 
gur einet Lateinifchen x gebildet werde. 


Digitized by Google 



45 

Den Bachftabcn fchm haben wir im fechflen Abfchnltte n. 4. ihre 
eigne Form angewiefen. Die Buchftaben qu in dem Worte Qnelle &c. 
erhalten die Bezeichnung der Bucbfiaben kw, denen Ct io der Atufpra* 
ehe Tollkommen gleichen. 


F » • 
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Vill/ 

. Bezeichnung der Vocale, 


U afs wir die Voca’e in unfrer Schrift nicht ganz entbehren können, er- 
gicbt fich fchon aus den Wörtern unfrer Sprache , die entweder ganz 
oder doch grödentiicils aus Vocalen beftf hen» Noch mehr aber fühlen 
wir diefes Bedürfnifs be' m Schreiben der Eigennahmen oder folcher 
fremden Wörter, deren llülfslaute fich ohne Zeichen nicht errathen 
1 affen, 

\ « 

Die Vocal • Bezeichnung gefchielit aber auf folgende Weife. 
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Das ftunmie e, welches fleh entweder am Ende oder in der Mitte 
einiger kurzen Sylben befindet, und welches iin Deutfehen fo wenig ge- 
hört wird , dafs das Wort verftändlich bleibt , wenn man es auch gar 
niclit ausfiprechen Tollte: diefei e bedarf keines Zeichens, und wir fehen 
daher die Wörter IMinden, Dresden, Paderborn völlig fo an, als wenn fie 
Rlindn, Dresdn, Padrborn gefchrieben werden Tollten, 


Das lange e hingegen bezeichnen wir da, wo es nö hig ill, mit ei- 
nem Tchiefeo oder Tchrägen kleinen Striche, der einem Tchwtren Accen- 
te .'gleicht. Wir diücken aber damit alle Arten von e in unTrer Spra- 
che aus: e, ee, eh, ä, äh, ö, öh, . Zum ßei'TpIele dient der Nähme 
Göthe, 

Den lauten Biichflaben i drücken wir mit einem Puncte über- den 
Biichftaben ans, der urs Togleich an das Deutfebe oder LateiniTche i er- 
erinnern wird.. Wir bezeichnen aber damit ebenfalls alle Arten des 

V 

Deutfehen i, y, ie, ieb und die verwandten Laute ü und üh, Z. E. 
Wieland, 
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Für das a, aa/ ah gebrauchen wir einen kleinen Hofizontal- 
ftricb. 

Für dai'u, uh nehmen wir einen fclirSgcn Strich", der von der 
Rechten zur Linken gezogen wird und einem fcharfen Accente gleicht. 
Z. E. RoulTeau. 

Das o, oh bezeichnen Wir mit einem kleinen fenkrechten Striche. 

Für dal in unfrer Sprache fo oft vorkommende ei, ey nnd die da- 
mit verwandten Laute, k‘u, eu fetzen wir einen Punct unter den Buch- 
ftaben, zu dem es gehört. 

Endlich bezeichnen wir noch das au mit einem aus a und u zulkm- 
inengefetzten Zeichen, welches einer kleinen römifeben V, gleicht, Z. E. 
Augsburg. 

* 

Alle diefe Vocale werden nach dem Buchftaben auigefprochen, über 
oder unter welchem fie ftehen. Sollen fie vor dem Buchft»ben ausgefpro« 
chen werden , fo fetzt man fie genau und deutlich an den 
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Aofarg des Buchftabenr Z. E. Wieland zam Unterfcfaiede tob Wilna, 
Ai-giburg. 

Mit HiUfe diefer Zeichen find wir non im Stande , einen jeden 
Hülislaat anazodrOcken, ohne welchem irgend ein Zweifel über die rech- 
te Bedeutung der Hauptlaute zu beforgen wäre, der durch den Zufam- 
menbang der W'^orte nicht gehoben werden könnte. 
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IX. 


. •: * 


4 . 1 » . ^ 


Endungsfylben. 


Unter den Wörtern untrer Mutterfprache giebt es einige, deren Endun- 
gen zu verkürzen uns beym Schnell • und Engfchreiben fehr zu Statten 
kommen wird. 

Für die gemeine Endung ung haben wir fchon ein Zeichen . wel- 
ches nicht kürzer und bequemer feyn kann. In der vielfachen Zahl aber 
würde es unbequem und weitläufig feyn , das hinzukommende n von der 
Linken zur Rechten zu ziehen. Wir verlängern daher lieber den Haken, 


I 
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indem wir du n von der Rechten zur Linken ziehen» wie in dem Wor- 
te HoflouDgen auf der i. Kupfertafel. 


Viele ElgenfchafcswSrter endigen fich auf lig oder lieh , x. E. felig» 
freundlich &c. Diefe Endung kann mit einem kleinen Haken am 1 un- 
verkennbar aosgedriiekt werden. Und da diefe Wörter durch den Za- 
fax: keit x. E. Freundlichkeit oft wieder in Haupt • Nennwörter verwan- 
delt werden, fo darf man nur den Haken noch einmal umbeugen, um 
diefe Verä'nderu^ aaixudrUcken, Tn der vielfachen Zahl wird 
das Ende diefes^nakena durch einen kleinen HorixontaUlrich ver- 
Ungert. 


Die Endfylbe: bar Ikfat fich ieicht genug mit ihrem einfachen Zeichen 
br auidrUcken. Sollte man aber die xuweilen binzugefügte Endung keit 
ohne Umfeb weife ausdriieken wollen, fo dürfte man nur dai r verlängern 
und in der vielfachen Zahl ein wenig umbeugeo; wie die Beyfpiele zei- 
gen : Theilbarkei^ Sonderbarkeiten. 

G 
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Die End<ylbe: fam in frledfam, geniigfam kann fehr leicht dii'-ch ei- 
nen riickwärta gezogenen Horizontalftrich angedeutet werden; md 
wenn die Endung: keit oder Reiten hinzugefugt werden foll, fo ’ä'st (ich 
diefer Zufatz im erfben Falle durch eine kleine Umbeugung, im andern 
durch eine Verlängerung der Umbeugung andeuten , wie die Beyi'piele 
zeigen: GenUgfamkelt, Wirkfamkeiten. 

Die Endung: fchaft und heit, welche in den Wörtern; Freundschaft, 
WirTenfehafe, Zufriedenheit &c. vorkommt, kann nicht ^chter als durch 
einen kleinen rückwärts gebogenen Haken, der in der vielfachen Zahl 
noch eine Verlängerung enthält, von a'len andern Endungen unterfchie- 
den werden. Sollte noch ein: lieh hin.iigefetzt werden müffen, i. E. wif- 
fenfehafeiieh , fo kann man diefes am leichteilen' durch einen kleinen 
r Strich auadrücken. 


Die Endung: Kng in den Worten; Sonderling etc. ISfst ■ 

lieh dadurch kenntlich machen , dafs man dem 1 , welches in 
der Endung lieh einen vorwärts gebognen Haken erhält , io die- 
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fein Falle einen rUckwürts oder U 
giebt. 





5 * 

ßch gebogenen Haken 


behalten ihre natürlichen 
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Bezeichnung kleiner Wörter. 


Da es einen grofsen Vortheil beym Gefchwindfchreiben bringt, wenfl 
die kleinen Wörter, die in unfrer Schrift am öfterften vorzukommen 
pflegen, mit den leichterten und kürzertcn Zeichen angedeutet werden, 
fo haben wir auf der a. Kupfertafel ein folchet Verzeichnifs von kleinen 
Wörtern aufgeftellt, welches zugleich zur Anleitung dienen kann, wie 
man die Stenographie auf die möglichlte Einfalt und Kürze surückzufuh- 
ren, rtch bemühen foU> 


I 

i 
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^ viel et nur immer die Klirre er1aub«>n wollte, haben wir alle 
kleinen Wörter, die bey unfrer geAohnlirhen Schrift oft nur mit dem 
AnfangabuchftabeM.b' zeichnet werden von einander zu unterfcheiden fli- 
ehen müiTen, damit der Lefer keinen Auftofs nehmen möge, weil es fleh 
zuweilen erft fpät aus dem Zufammenhange ergiebt, ob man z. B« der 
oder die, das oder des hatte lefen füllen. 


Wir haben uns dahey einige wenige willkührliche Zeichen erlaubt, 
weil es Eigenfiiin feyn würde, wenn wir von diefein Vorrheile, deffen 
fleh unfre gewöhntichrn Gcfch Windschreiber fchon Ifingft bedient haben) 
in unfrer Schrift gar keinen Gebrauch machen wollten. Doch haben wir 
die wilkührlichen Zeichen ohne Noth nicht vervielfältigen mögen , um 
das Gedächtnifs der ftenograpliifcben Lehrling» nicht mit entbehrlichen 
Zeichen zu überladen: befonders da es einem jeden frey fteht, bey ei- 
nem Worte, welches entweder oft hintereinander vorkorcmt, oder wel- 
ches fleh aus andern Gründen leicht erratben Ikfst, die gewöhn- 
liche Art von Abkürzung zu brauchw, dafs nemllch nur die Anfangs- 
/ylbe , oder der Aofangsbucbftabe hingefetzt werde. In diefem Falle 
aber würde es rathfam feyn ^ die Abkürzung durch ein kiel- 
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nes Zeichen aczudeuten , damit der Lefer in keiner Ungewifsheit^elaf- 
fen werde. 

* i 

Zu dierptn Zeichen könnte man den bekannten Piinct am Ende des abge- 
kürzten Worts gebrauchen, der keine Zweydeiuigkcit erzeugen würde, weil 
er in der Stenographie nirgends an der Seite eines Worts zu Hellen 
pflegt. 
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. ... XI. 


Entbehrlichkeit der Unterfcheidungszeichen. 


W^ag die UnteHchpidungszeichen betrift die wir unter dem 
Nahmen: Komma , Kolon» Semikolon» Punctum kennen» ib kann 
ich den Gebrauch derfelben fo wenig anempfehlen » als den 
Gebrauch des Frag* und Ausrufungszeichens* Die Abfchnitte der 
Rede können in der Stenographie leichter » als in jeder andern 
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Schrift durch kürzere und längere Zwifchenränrae angedeatet 
werden : und ob die Worte eine Frage oder eine Exclama- 

tion enthalten » das ergiebt iich ja wohl* aiu den Worten 
felbft. 
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XII. 

Lefeübungen. 


Zum Befchlufle unfrer Anweifung mülTen wir noch ein paar Worte von 
der Uetwrwindong der Schwierigkeiten Tagen, die üch anfänglich beym 
^.^fen ftenographifcher Züge einünden. 
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W'’er fich nicht fclbft im Stenographireii fchon geübt hat, " für deü 
tnafs der Anblick itenographirdier Charactere etwas Abfehreckendes ha* 
ben, weil fle den Unkundigen eben fo unrerAündlich als arabifche oder 
chaldüifche Buebftaben verkommen werden. So wenig wir uns aber 
durch den ungewohnten Anblick abfchrecken lalTen, Griecbifcb oder He- 
bräifch lefen xu lernen , ohnerachtet die letztere Schrift wegen des Zu« 
rücklefens von der Rechten zur Linken noch mehr aufTallendeg hat; eben 
fo wenig wird fich der Freund- und Liebhaber der Gefchwindfehreibe- 
kunfl von der Erlernung derfelben durch die neuen Zeichen abfchrecken 
laiTen. 

Uebrigens wird das gefchwinde Lefen und Verliehen der ftenogra- 
phifchen Charactere von felbll erfolgen, wenn man nur erll mit diefen 
Characteren zu fchreiben gelernt hat Man mufs daher nicht eher lefen 
wollen, bis man fchreiben kann, fo fallen alle Schwierigkriten der Ein« 
biiduDgskrafl hinweg , die der erlle Anblick der neuen Schrift 
erzeugt hat 
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. , Auf .der 2. und 3, Kupfertafel finden - fich einige Proben 
▼on lufammenhängender Schrift, deren Enträtbfelung wir den 
Lefern durch . eine kurze Anleitung zum Lefen , erleichtern 
wollen. . . _ • ' , . ■ . 

■**•••*• « 

Auf der 2. Kupfertafel fieht man unter den kleinen Wörtern 6 Li- 
nien liehen, denen man es bald abmerken kann, dafs fie Verfe enthalten 
werden. Was fie aber bedeuten follen, wird ein ungeübtes Auge nicht 
fo gleich erkennen. IndelTen fieht man doch unter den Charactcren 
beym erften Anblicke fchon eine Menge von den kleinen Wörtern , die 
auf • der nemlicben Kupfertafel mit ihren Zeichen vorgeftellt Wer- 
den : Z. E. ich, auch, habe, in, 7u, ein,' einzig, aber, der, und, 

dem, nun, fo oder fie, nichts; desgleichen einige Vorfylben: ver- ge- 
unbe- an« 

* “ ■ * • • • 

Wollteri wir nun einen Verfuch machen, ob fich das Gan« 

■ ‘ i * ■ # • * 

xe entziffern Uefse, fo müfien wir die unbekannten Zeichen zu erratlien 
fachen.' 


6o 


* 

Der erfle Zug enthält ganz deutlich die Buchilaben v, 1, o. ‘ Das 
3. und 3. Zeichen Reht in der Liile der kleinen Wörter. Das 4. Zei- 
chen enthält die Vorfylbe ver und die Bucbftaben S'ch t Wenn 
wir [diefe 4 Zeichen nun zufammenftellten , oder auch ‘ wohl 
mit Buchdaben aufzeichneten , (o würden die Worte fo fte- 

hen : _ 

vis hab ici) verfcht 

Nehmen wir das folgende Wort dazu, fo finden wir gleich am 
Anfänge die Vorfyibe ge-, das Zeichen felbll aber fängt mit einem z 

I i * I I ‘ f I ■ l / 

an und ich fehe ganz deutlich ein n und d oder t ^ran , nur dafs'das 
z nicht unmittelbar , fondern mit einer kleinen Krümmung fleh an- 
fchliefst , die ich für ein h zu nehmen berechtigt bin. Kin wenig • 

Uebung im Stenographiren lehrt , dafs ein h io der. Mitte eines Wor- | 

tes nirgends Vorkommen kann , weil es überall weggelalTen zu wer- 
den pflegt V da es in der Ausfprache nicht gehört wird. Es wird alfo 
das vermeintliche h ein verkürztes ch bedeuten » welches auch 'am 
Schluffe der erßen Linie* wieder vorkommt ; folglich wird das 
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Wort tos dea bekannten Buchftabcn gezchnt zurammen gefetzt 
feyn , and der verlängert« Satz wird nun fo auagefchrieben 
werden ktinoen : - 

via ha& ich* verfcbt gezchnt 

Gehn wir noch weiter fo finden wir das Wörtchen in oder' an. 
Der folgende Zug befteht aus kpvr oder kbfr oder kpfr. Ohne Mühe 
wird man in diefen Buchflaben das Wort Kupfer aufgedrückt fin- 
den. Das folgende Wort giebt die Vorfylbe ge iind die Buch- . 

fiabeb fichn. Wer foUte geflcbn nicht fogleich gpftochen lefen, 

« • 
wenn man es mit Kupfer zufammen ' hält. Und nun wird das 

vorhergehende Wort : gezchnt ohne Zweifel verfiändlich wer- 

den , nnd man wird keinen Anfiand nehmen , es für gezeich- 

j » ‘ • 

net zu halten. , 


Wer follte nan die- ganze «rfte Linie nicht leicht erra- 
then : 
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'• V’l« hab ich verfcbt gezeichnet, in Kupfer geftochenu Das 
Wort verfcbt mufs nothwendig zwifchen dem s und cb einen Hülfslaut 
haben , fonft wUrde das s und ch nicht getrennt , . fondeoi in den ei- 
nen Buchftaben fch gefafst feyn. Aufser dem u iäfst ßch kein lauter 
Buchdabe einfcliitben. Das \\’ort mufs alfo nothwendig : ver- 

flicht heiflcn. Und nun ergiebt fich das Ganze ohne Schwie- 
rigkeit. ■ , 

i * * ♦ ! * . 

Vieles hab ich verfucht etc. 

Die folgende Schriftzeile fängt fich mit dem einzelnen Buchftaben 
1 an , dem das Vocalzeicben e , ä oder ö vorgefetzt ift. Ohne Mühe 
wird man daraus Oel oder Oehl zufammen fetzen und wenn man das 
folgende Wort gemlt dazu nimmt , fo wird man gedrungen zu lefen : 
Oel gemalt. Lefe ich nun weiter : in den hab ich auch etc. fo giebt 
das Wort : den eine Unverfländlichheit. Ich mufs alfo mifstrauifch 
werden , ob das Wort recht gelefen fey. Das Zeichen d kann auch 
ein t bedeuten. Lefe ich weiter fo fiude ich; 
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’ mncbs getrkt oder gedrkt 
Nehm ich du Ganz« nun zurammcn : 
in t n hab ich auch mnchs gedrkt. 

fo wird man» ohne ein Oedipp zu ,feyn » errathen » daCi ea 
heilen folle : 

in thon bab ich auch manche! gedruckt. 

Vcrftä’ndige Lefer werden nun fchon wiiTen’, Woran fie find, 
und wir haben nicht nüthig , die Zergliederung weiter fortzu* 
fetzen, zumal da wir nicht wünfchen, dafa die Liebhaber der Steno- 
graphie ficb beym Lefen lange aufhalten mögen , ehe lie ans Schrei- 
ben gehen. 

Da es aber doch cnr Aofmnntrnng im 'Schreiben dienen 
wird, fienographirie Worte io der Probefcbrifc zu feben, fo -ge- 
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